Geſetz⸗-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


. nn 8 


Ir. 6102.) Geſetz, betreffend den Bau von Eiſenbahnen: 1) von Danzig nach Neufahr⸗ 

waſſer, 2) von Heppens nach Oldenburg, und die Beſchaffung der 
zur Beſtreitung der Koſten des Grunderwerbs fuͤr die Berlin⸗Kuͤſtriner 
Eiſenbahn erforderlichen Gelder. Vom 26. Mai 1865. 


5 

1 Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 1. 
verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, 
was folgt: 


| g. 1. 
Der Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten iſt er⸗ 
maͤchtigt: 
1) im Anſchluſſe an die Oſtbahn und als Theil derſelben eine Eiſenbahn 
von Danzig nach Neufahrwaſſer, 
8 D eine Eiſenbahn von Heppens nach Oldenburg 
für Rechnung des Staates auszuführen. 


H. 2. 
Der fuͤr dieſe Eiſenbahnen erforderliche Geldbedarf von 
Ad i  e 1,100,000 Rthlrn., 
adi 22 8 2,500,000 P 


ſowie der Geldbedarf zu den auf 300,000 Rthlr. veranſchlagten Grund⸗ 
entſchaͤdigungskoſten für den Bau einer direkten Eiſenbahn von Kuͤſtrin nach 
Berlin iſt bis zur Höhe von 1,100,000 Rthlrn. reſp. 2,500,000 Rthlrn. und 
300,000 Rthlrn. aus der Staatskaſſe, zundchft durch Verwerthung der nach 
FH. 6. des Geſetzes vom 30. Mai 1853. aus dem Ertrage der Eiſenbahnabgabe 
für Rechnung des Staates angekauften, bei der Hauptverwaltung der Staats- 
ſchulden niedergelegten Eiſenbahn⸗Stammaktien zu entnehmen. 
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Ausgegeben zu Berlin den 22. Juni 1865. 


Die Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes wird dem Finanzminiſter und dem Mi⸗ 
niſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten übertragen. = 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 25 
Gegeben Berlin, den 26. Mai 1865. 


(L. S.) Wilhelm. 


v. Bismarck-Schoͤnhauſen. v. Bodelſchwingh. v. Roon. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
a Gr. zu Eulenburg. 


an 


(Nr. 6103.) Geſetz, die Abänderung des Vereins-Zolltarifs betreffend. Vom 17. Juni 1865. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Koͤnig von Preußen X 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, 
was folgt: 
§. 1. 


Die Regierung wird ermächtigt, gleichzeitig mit dem Vollzuge des Handels⸗ 
und Zollvertrages zwiſchen den Staaten des Deutſchen Zoll⸗ und Handels⸗ 
vereins und Oeſterreich vom 11. April d. J. die durch dieſen Vertrag fuͤr de 
unmittelbaren Uebergang aus dem freien Verkehr Oeſterreichs in das Gebiet des 
Zollvereins vereinbarten Zollbefreiungen und Zollermaͤßigungen für den Waaren⸗ 
eingang uͤber die Grenze gegen alle andere Staaten in Wirkſamkeit zu ſetzen 
und fuͤr folgende unter Nr. 25. p. 2. der erſten Abtheilung des Vereins⸗Zoll⸗ 
tarifs vom 1. Mai d. J. begriffenen Gegenſtaͤnde, naͤmlich: Nuͤſſe, trockene, 
andere, als welſche und Haſelzuͤſſe; Säfte von Obſt, Beeren und Rüben zum 
Genuß, ohne Zucker eingekocht, Zollfreiheit eintreten zu laſſen. 


N 

Der Finanzminifter wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 

Königlichen Inſiegel. 5 

Gegeben Berlin, den 17. Juni 1865. 

| | (I. S.) Wilhelm. 5 

v. Bismarck⸗Schoͤnhauſen. v. Bodelfhwingh v. Room 
Gr. v. Itzenplitz. o. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
ER Gr. zu Eulenburg. 5 5 


(Fr. 6404.) 


(Nr, 6104.) Verordnung wegen Abaͤnderung des Vereins⸗Zolltarifs. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. 


verordnen, in Folge Uebereinkunft zwiſchen den Regierungen der zum Zoll⸗ 
vereine gehoͤrenden Staaten und auf Grund des Geſetzes vom heutigen Tage, 
die Abaͤnderung des Vereins⸗Zolltarifs betreffend, für den ganzen Umfang 
Unſerer Monarchie, mit Einſchluß des Jadegebietes, was folgt: 


H. 1. 


Vom 1. Juli d. J. an treten nachſtehende Abaͤnderungen des durch das 
Geſetz vom 1. Mai d. J. (Geſetz-Samml. S. 209.) verkuͤndeten Vereins⸗ 
Zolltarifs in Kraft: 


I. Vom Eingangszolle befreit werden folgende Gegenſtaͤnde: 


4) 


8) 


=, 
10) 


Zuͤndwaaren (aus Nr. 5. a. Anmerk. 4.); 

Getreide, auch gemalzt, und Huͤlſenfruͤchte (Nr. 9. a.); 

Anis, Koriander, Fenchel und Kuͤmmel (Nr. 9. b. 1.); 
Bettfedern und unzubereitete Schmuckfedern (aus Nr. 11. b.); 
rohes Garn von Flachs oder Hanf, Handgeſpinnſt (Nr. 22. a. 1. .); 
die unter Nr. 25. p. 2. begriffenen Gegenſtaͤnde, mit Ausſchluß 
von Cichorien, getrocknete, und Fiſche, nicht anderweit genannt; 
Muͤhlenfabrikate aus Getreide und Huͤlſenfruͤchten, namlich: geſchro⸗ 
tene oder geſchaͤlte Körner, Graupe, Gries, Grüße, Mehl, Back⸗ 
werk, gewoͤhnliches (Baͤckerwaare); Staͤrkegummi (Nr. 25. J. 2.); 
grobe Steinmetzarbeiten, z. B. Thuͤr⸗ und Fenſterſtöcke, Saͤulen⸗ 
und Saͤulenbeſtandtheile, Rinnen, Roͤhren und Troͤge und dergleichen, 
ungeſchliffen, mit Ausnahme der Arbeiten aus Alabaſter und 
Marmor; Schuſſer (Knicker) aus Marmor und dergleichen (aus 
Nr. 33. d. 1.); 
Kälber (Nr. 39. b. 4.); 

Schaafvieh (mit Ausnahme der Hammel) und Ziegen (Nr. 39. e.). 


II. Von nachſtehenden Gegenſtaͤnden ſind ſtatt der im Tarif beſtimmten 
die nebenbezeichneten Zollſaͤtze zu erheben: 


1) 
2) 


Or. 6104.) 


von Schmuckſachen aus Eiſen oder Stahl, ſoweit ſie nicht unter 
Nr. 20. fallen (Nr. 6. f. 3. 6), vom Zentner 4 Rthlr. oder 7 Fl.; 
von gepreßtem, geſchliffenem, abgeriebenem, geſchnittenem, gemuſter⸗ 
tem, maſſivem weißen Glaſe; auch Behaͤngen zu Kronleuchtern 
von Glas; Glasknöpfen, Glasperlen, Glasſchmelz (Nr. 10. c.), 
vom Zentner 2 Rthlr. 20 Sgr. oder 4 Fl. 40 Kr.; 

f 73°" 3) von 


Vom 17. Juni 1865. 


III. 


30 von farbigem, bemaltem oder vergoldetem Glaſe, ohne Unterſchied 
der Form; von Glaswaaren in Verbindung mit anderen Mate⸗ 


rialien, ſoweit ſie dadurch nicht unter Nr. 20. fallen (Nr. 10. e.) 
vom Zentner 4 Rthlr. oder 7 Fl.; 


4) von Brüffeler und Daͤniſchem Handſchuhleder, Korduan, Marokin, 
Saffian und allem gefaͤrbten und lackirten Leder (Nr. 21. b.), 
vom Zentner 6 Rthlr. 20 Sgr. oder 11 Fl. 40 Kr.; 

5) von Butter (Nr. 25. f.), vom Zentner 1 Rthlr. 10 Sgr. oder 
2 Fl. 20 Kr.; > 

6) von Kaͤſe (Nr. 25. 0.), vom Zentner 1 Rthlr. 20 Sgr. oder 
2 Fl. 55 Kr.; 

7) von Matten und Fußdecken von Baſt, Stroh und Schilf, auch 
anderen Schilfwaaren, ordinairen, gefaͤrbt (Nr. 35. a. 2.), vom 
Zentner 1 Rthlr. oder 1 Fl. 45 Kr., ohne Taraverguͤtung; i 

8) von anderen, als den unter Nr. 38. a. genannten Thonwaaren 


(mit Ausnahme von Porzellan), einfarbigen oder weißen 
(Nr. 38. b. 1.), vom Zentner 1 Rthlr. 20 Sgr. oder 2 Fl. 55 Kr.; 


9) von weißem Porzellan (Nr. 38. c.) vom Zentner 1 Rthlr. 20 Sgr. 


oder 2 Fl. 55 Kr. 


In Folge der vorſtehenden Beſtimmungen erfaͤhrt die Benennung der 


Gegenſtände in dem im Eingange erwähnten Vereins⸗Zolltarif folgende 
Abaͤnderungen: i 5 


1) in Nr. 5. a. treten „Zuͤndwaaren“ aus der Anmerkung 4. in die 
Anmerkung 3.; 

2) in Nr. 6. f. 3.6. kommen „Schmuckſachen, ſoweit ſie nicht unter 
Nr. 20 fallen“, in Wegfall; f 

3) die Anmerkung zu Nr. 9. a. kommt in Wegfall; 

4) in Nr. 11. a. werden hinzugefuͤgt: „Bettfedern und unzubereitete 
Schmuckfedern“; N 

5) in Nr. 25. p. treten an Stelle der Nr. 2. folgende Beſtimmungen: 


Rthlr. Sgr. Fl. Kr. 
2) Cichorien, getrocknete; Fiſche, nicht ander⸗ 5 
weit genannt — 15 — 523 
3) Obſt, Saͤmereien, Beeren, Blätter, Bluͤthen, 
Pilze, Gemuͤſe, getrocknet, gebacken, gepul⸗ 
vert, blos eingekocht oder geſalzen, ſoweit 
ſie nicht unter anderen Nummern des Tarifs 
begriffen find; Nuͤſſe, trockene; Säfte von 
Obſt, Beeren und Ruͤben, zum Genuß, f 
ohne Zucker eingekocht frei frei 


6) die Anmerkungen 1. und 2. zu Nr. 25. q. 2. kommen in W 5 
e in 


— 


Se ei 
„„ „„ 
7) in Nr. 33. a. werden hinzugefuͤgt: „grobe Steinmetzarbeiten, . Be 
Thuͤr⸗ und Fenſterſtoͤcke, Saͤulen⸗ und Saͤulenbeſtandtheile, Rinnen, 
Rohren und Tröge und dergleichen, ungeſchliffen, mit Ausnahme 
der Arbeiten aus Alabaſter und Marmor; Schuſſer (Knicker) aus 
Marmor und dergleichen.“ i 


H. 23 1 


Der Finanzminiſter wird mit der Ausfuͤhrung dieſer Verordnung beauftragt. 


: Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. : 


Gegeben Berlin, den 17. Juni 1865. 


(I. S.) Wilhelm. 


v. Bismarck-Schoͤnhauſen. v. Bodelſchwingh. v. Roon. 
i Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
. Gr. zu Eulenburg. 


(Nr. 6105.) Verordnung, betreffend Abaͤnderung des Reglements fuͤr die Weſtphaͤliſche 
Feuerſozietaͤt vom 26. September 1859. Vom 31. Mai 1865. N 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ı. 


verordnen, in Beruͤckſichtigung der Anträge Unferer getreuen Stände der Provinz 
Weſtphalen, was folgt. 


5 In Stelle der HH. 8. 20. 25. 55. 63. und 64. des Revidirten Reglements 
für die Weſtphaͤliſche Provinzial⸗Feuerſozietaͤt vom 26. September 1859. 
- (Gefeb-Samml. ©. 477.), welche hierdurch aufgehoben werden, treten die nach⸗ 
folgenden Beſtimmungen: f 


H. 8. 


Im Uebrigen ſind der Regel nach Gebaͤude aller Art zur Aufnahme 
bei der Sozietaͤt geeignet. Die Direktion iſt jedoch befugt, Verſicherungs⸗Antraͤge 
abzulehnen, ſowie bereits beſtehende Verſicherungen zu loͤſchen: 


1) wenn ein Gebaͤude durch feuerpolizeiwidrige Einrichtungen, ſchlechte 23 
Bauart, vernachläffigte Unterhaltung, ſchlechte Feuerungsanlagen oder 
durch fonftige Umftände, welche auch in der Perſoͤnlichkeit oder in der 
Handlungsweiſe des Verſicherten oder der Bewohner des Gebaͤudes 
ihre Begrundung finden koͤnnen, einen außergewoͤhnlichen Grad der 
Feuersgefahr oder des Verfalls darbietet; 

Gr. 6104—6105“) 2) wenn 


2) wenn Jemand Gebäude, welche mit den bei der Sozietät zu verfichern- 
den oder bereits verſicherten Gebaͤuden in demſelben Stadt⸗ oder Amts⸗ 
bezirke belegen find, bei einer Privatgeſellſchaft verſichert; 
3) wenn ein Gebaͤude zum Abbruche verkauft iſt. 


F. 20. 


Unter dieſer Beſchraͤnkung haͤngt die Beſtimmung der Summe, zu 
welcher Jemand feine Gebäude bei der Sozietät verfichern will, von ihm ſelbſt 
ab; die Sozietät iſt jedoch nicht verpflichtet, Gebäude höher als zu 7 ihres 
Taxwerthes in Verſicherung zu nehmen reſp. zu behalten. Findet hiernach 
eine Herabſetzung der Verſicherung ſtatt, und iſt der Verſicherte mit der be⸗ 
treffenden Feſtſetzung der Direktion nicht einverſtanden, ſo kann er binnen 
drei Tagen nach Inſinuation derſelben durch eine bei dem Buͤrgermeiſter (Amt: 
mann) abzugebende Erklärung von der beantragten Verſicherung wieder Abſtand 
nehmen, oder, wenn es ſich um bereits beſtehende Verſicherungen handelt, dieſe 
ſofort kundigen. Im letzteren Falle bleibt die Verſicherung noch drei Monate 
nach erfolgter Kuͤndigung zu der bisherigen Verſicherungsſumme beſtehen, und 
iſt die Direktion verpflichtet, die Hypothekenglaͤubiger hiervon gemäß $. 63. 
ſofort zu benachrichtigen. 4 


$. 25. 


Die Direktion iſt befugt, Reviſionen der verſicherten Gebaͤude auf ihre 
Koſten durch geeignete Sachverftändige jeder Zeit vornehmen zu laſſen und di 
en nach Maaßgabe des dadurch feftgeftellten Werthes herab: 
zuſetzen. FR 
Will der Verſicherte ſich bei dieſer Herabſetzung nicht beruhigen, ſo 

bleibt ihm uͤberlaſſen, einen hoͤheren Werth der Direktion nachzuweiſen, oder 
nach Maaßgabe des $. 20. die Verſicherung zu kundigen. In beiden Faͤllen 
tritt jedoch die Herabſetzung ſofort in Kraft, und bleibt bis zur anderweiten 
Feſtſetzung der Direktion beſtehen. Als Nachweis eines hoͤheren Werthes iſt 
die Direktion nur die Taxe des Kreisbaumeiſters anzunehmen verpflichtet. 


$. 55. 


Der Verſicherte ift verpflichtet, dafür zu forgen, daß an dem vom Brande 
betroffenen Gebäude vor der Schadensaufnahme ohne Erlaubniß des Buͤrger⸗ 
meiſters (Amtmanns) keine Veraͤnderungen vorgenommen und die vom Brande 
übrig gebliebenen Gebaͤudetheile und Materialien gegen weiteren Schaden und 
Entwendung geſchuͤtzt werden. Eine ſchuldbare Vernachlaͤſſigung dieſer Pflichten 

zieht eine von der Direktion feſtzuſetzende und zur Gozietätsfaffe fließende 
Konventionalſtrafe von 5 bis 50 Rthlr. nach ſich. Liegt der Zuwiderhandlung 
gegen dieſe Pflichten eine betruͤgeriſche Abſicht zum Grunde, ſo geht der Ver⸗ 
ſicherte des Anſpruchs auf Brandverguͤtung verluſtig, jedoch unbeſchadet der 
Rechte der Hypothekenglaͤubiger (§. 64.) f £ 


$ 63. 


„„ 


H. 63. 


In den Faͤllen der unfreiwilligen Loͤſchung in Gemaͤßheit der HH. 8. 9. 
10. und 30. hat die Direktion durch den Buͤrgermeiſter (Amtmann) Einſicht 
des Hypothekenbuchs nehmen zu laſſen, und den eingetragenen Glaͤubigern, 
ſoweit deren Perſon und Aufenthaltsort aus dem Hypothekenbuche erhellt oder 
ſonſt der Direktion bekannt iſt, durch die Poſt Nachricht zu geben. Einer 
Inſinuation bedarf es nicht. 

In den Fällen des $. 8. Nr. 1. 2. und 3. bleibt die Sozietaͤt den einge: 
tragenen Glaͤubigern noch drei Monate nach erfolgter Benachrichtigung in dem 
im H. 64. beſtimmten Umfange verpflichtet, fofern nicht inzwiſchen eine andere 
Verſicherung eingetreten iſt. 

Im Falle des H. 30. erfolgt die Loͤſchung, wenn nicht binnen vier 
Wochen nach dem Abgange der Benachrichtigung die ruͤckſtaͤndigen Beitraͤge 


gezahlt worden. 


Eine gleiche Benachrichtigung erfolgt im Falle des §. 25. und des H. 46. 


$. 64. 


Steht dem Verſicherten nach $$. 10. 52. 55. und 69. ein Anſpruch auf 
die Brandentſchaͤdigung nicht zu, ſo iſt die Sozietaͤt dennoch verpflichtet, dieſelbe 
den Hypothekenglaͤubigern ſoweit zu zahlen, als dieſelben aus dem verpflichteten 

Grundſtuͤcke, oder, wenn ihnen zugleich ein perſoͤnliches Recht gegen den Eigen⸗ 

thuͤmer dieſes Grundſtuͤckes zuſteht, auch aus deſſen ſonſtigem Vermoͤgen wegen 

ihrer Hypothekenforderung nicht zur Hebung gelangen. Die Zahlung erfolgt 
nach der den Glaͤubigern zuſtehenden geſetzlichen Prioritaͤt, oder, wenn die 

Direktion ſich mit deren Pruͤfung nicht befaſſen will, zum gerichtlichen Depo⸗ 

ſitorium bei dem Richter der belegenen Sache. 

Zinſen von der Brandentſchaͤdigung zu zahlen, iſt die Sozietaͤt nicht 


verpflichtet. 


f Gegenwaͤrtige Verordnung iſt durch die Gefeß-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Gegeben Berlin, den 31. Mai 1865, 


Wilhelm. 


Gr. zu Eulenburg. 


(Nr, 61056106.) (Nr. 6106.) 


ie Allerhoͤchſte Genehmigung des revidir 0 
abrikation von eiſenbabhnbedarf⸗ 


Berlin vom 120 Min 1868. Dom 48. Juni 1868. 


Dis a5 Königs Majeſtät haben mittelſt Alerböchſten Grlaftes ı vom 5. d. N 
das in der ordentlichen Generalverſammlung vom 29. Maͤrz d. J. ver 
lautbarte, revidirte Statut der „Aktiengeſellſchaft fuͤr Fabrikation von Eiſenbahn 
bedarf“ in Berlin zu genehmigen geruht. 
8 Der Allerhoͤchſte Erlaß nebſt dem Statute wird durch das ee 
der Königlichen Regierung zu Pots dam bekannt gemacht werden. 


e den 13. an 1865. l 


5 er Mine für Sander, Gewerbe und öffentliche ne 5 
a Gr. o. Itenplig. 5 


Redigirt im Büreau des Staats. Ministeriums. 


Ban N As in der e Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 


